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total 160 TP à Fr. -.70= Fr. 112

Wie teuer ist eine psychothérapie?

Die krankenkassen vergüten einem ärztlichen Psychotherapeuten (meistens

Psychiatern, aber auch anderen ärzten) Fr. 112- pro sitzung à 50 minuten. Dieser preis

setzt sich wie folgt zusammen:

Pos. 1 Konsultation

Pos. 760 Psychotherapiesitzung
bis zu Vi. stunde

Pos. 763 Psychotherapiesitzungen
für jede weitere
angefangene Viertelstunde

Wenn es sich um die erste konsultation handelt, gibt es zusätzlich fr. 7.-; telefonge-

spräche, Zeugnisse, kleine ärztliche Verrichtungen, aktenstudium etc. kommen

natürlich noch separat dazu.
Zwischen einer psychothérapie und einer analyse bestehen auch in finanzieller
hinsieht unterschiede. So zahlen die krankenkassen keine analysen, und die preise

bewegen sich zwischen fr. 70- und 120-, können aber auch obere werte von fr.

200- pro stunde erreichen, je nach selbstwertgefühl des analytikers. In der regel

wird ein analysand 2 bis 3 mal wöchentlich bestellt und das während 2-4 oder auch

mehr jahren, so dass er entweder zum vornherein viel verdienen oder aber so

überzeugt von der Wirkung einer analyse sein muss, dass ersieh das geld durch zeitungs-

vertragen, securitas-dienste oder anderswie dazuverdienen muss. Psychologen

etc. mit analytischer zusatzausbildung können auch analysen machen.

Ende januar 84 beschloss der zürcherische kantonsrat durch nichteintreten, dass

psychothérapie weiterhin eine domane der mediziner bleiben wird. D.h., auch

bestens ausgebildete psychologen, die durch ihr nicht-naturwissenschaftliches

Weltbild der menschlichen seele wohl eher gerecht werden können als mediziner,

haben keine gesetzliche grundlage für die ausübung ihres berufes. Laien können

sie deshalb oftmals von «schwarzen schafen», d.h. Scharlatanen, nicht unterscheiden.

In noch weitere ferne ist ein anschluss nichtärztlicher therapeuten an die

krankenkassen gerückt. Ausnahme: Wenn ein psychologe in der praxis eines
ärztlichen Psychotherapeuten arbeitet, kommt die sogenannte «delegierte
psychothérapie» zur anwendung (pos. 769). Der nicht-mediziner bekommt allerdings für

die gleiche arbeit wie der arzt «nur» Fr. 70- und nicht die sonst üblichen fr.

Als krankenkassen-prämien-zahler bin auch ich nicht daran interessiert, dass die

kosten im gesundheitswesen immer mehr ansteigen und alles den krankenkassen

übertragen wird. Allerdings musste man da noch an ganz anderen orten sparen (ver-

schleiss von medikamenten, hochspezialisierte chirurgische eingriffe, fragwürdige
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lebenserhaltende massnahmen, immer teurere und differenziertere technische
apparaturen etc.)
Item: wenn jemand merkt, dass er eine thérapie nötig hätte und diese via
krankenkasse finanzieren will oder muss, bleibt meist nur der gang zum psychiater.
Es gibt aber auch unter psychologen solche, die soziale tarife und alternative methoden

anbieten. Wer sich näher informieren will, findet einschlägige adressen in den
handbüchern «Züri fürs volk» bzw. «Bern» oder «Basel fürs volk». Auch gruppenthera-
pien kommen für den einzelnen natürlich billiger zu stehen.
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Wer adressen von therapeuten/innen möchte, schaut am bestennach in den büchern «Züri»-, «Bärn»-, «Basel»-fürs volk.
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